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DOKUMENTATION

9. Vernetzungsratschlag Haus der Statistik

31. Januar 2019

Werkstatt Haus der Statistik
Karl-Marx-Allee 1, 10178 Berlin

17:00 Uhr Begrüßung, Stand der Dinge & Einführung

– Einführung und aktueller Stand des integrierten Werkstattverfahrens

– Vorstellung der geplanten Pioniernutzungen & Rahmenbedingungen 

– Fotografische Führung duch die Erdgeschosse

17:45 Uhr Vernetzungsstelle

– Aufteilung in 3 Gruppen nach Themenclustern: Kunst & Kultur, Bildung, Soziales & Nachbarschaft

– Vorstellungsrunde der interessierten Pioniernutzer:innen

– gemeinsame Diskussion zu räumlicher & zeitlicher Programmierung und Nutzungssynergier

18:30 Uhr Arbeitsgruppen zu Fragestellungen

– Arbeiten in Gruppen zu folgenden Themen:
•	 	Vergabekriterien
•	 	Organisationstruktur
•	 	Gemeinwohlorientierung

19:00 Uhr Vorstellung der Ergebnisse & Abschlussdiskussion

20:00 Uhr Gemeinsamer Ausklang

Vorstellung und Moderation 
Frauke Gerstenberg (ZUsammenKUNFT Berlin eG)	 Kim Annaluz Gundlach (ZUsammenKUNFT Berlin eG)
Andrea Hofmann (ZUsammenKUNFT Berlin eG) 		 Leona Lynen (ZUsammenKUNFT Berlin eG)
Harry Sachs (ZUsammenKUNFT Berlin eG)		  Nina Peters (ZUsammenKUNFT Berlin eG)

Ablauf des 9. Vernetzungstreffens am 31.01.2019
Werkstatt Haus der Statistik
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Im integrierten Werkstattverfahren wurde von allen 
Planer:innenteams eine Kuratierung der Erdgeschosse 
vorgeschlagen. Die Pioniernutzung kann als Prototyp 
für diese EG-Kuratierung gesehen werden. Die 
Pioniernutzungen erstrecken sich über einen Zeitraum 
von ca. 2-3 Jahren, abgestimmt mit der jeweiligen 
Bauplanung im Areal, und können aufgeteilt werden in 
3 Phasen.

1. Phase 2019 Aktivieren: 

Im Fokus stehen hier temporäre Nutzungen und die 
Instandsetzung der Räumlichkeiten. 

∙∙ 2. Phase 2020 Aufbauen:

In dieser Phase würde es um die Etablierung von 
Strukturen und Nutzungen gehen, die eine Grundlage 
für zukünftige Nutzungen im Quartier bilden. 

∙∙ 3. Phase 2021 Konsolidierung:

Ausgewählte Nutzungen werden in die nächste Phase 
überführt. Organisatorisch könnte die Basis für einen 
selbstorganisierten Quartiersrat gelegt werde.

Innerhalb des Zeitraums könnten immer wieder 
Momente der Sondierung und Weichenstellung 
enthalten sein. 

Auf dem Areal entsteht durch die Koop5 
ein Modellprojekt für gemeinwohlorientierte 
Stadtentwicklung. Durch die Pioniernutzungen soll die 
kooperative, prozesshafte Planung weiter in die DNA 
des Areals eingeschrieben werden. Sie sind Basis 
für eine langfristig angelegte gemeinwohlorientierte 
Entwicklung eines lebendigen Quartiers, wie sie von 
allen fünf Kooperationspartnern gewünscht ist.

Info & Stand der Dinge

Einführende Worte
Zu Beginn der Veranstaltung wurden alle Teilnehmer:innen auf den aktuellen Stand der Projektentwicklung 
gebracht. Der neunte Vernetzungsratschlag der Inititative Haus der Statistik fand genau zwei Wochen nach dem 
öffentlichen Abschlusskolloquim und der Zusammenkunft des Obergutachter:innen-Gremiums statt. Im Gremium 
wurde beschlossen, dass zwei der Planer:innenteams weiter an ihren Entwürfen arbeiten werden, um noch offene 
Fragen weiter zu konkretisieren. Die endgültige Entscheidung wird in wenigen Wochen fallen. Der ausgewählte 
städtebauliche Entwurf wird Grundlage für ein Bebauungsplanverfahren. Der Bebauungsplan ist die Grundlage für 
das Baurecht. Dieses Bebauungsplanverfahren wird rund zwei Jahre in Anspruch nehmen. Die Instandsetzung 
der Bestandsgebäude hat bereits begonnen, die Neubau-Bauarbeiten gehen frühestens in 2 Jahren los. Um die 
bestehenden Gebäudeteile berets während der kommenden Planungs- und Bauphasen zu nutzen, bieten sich 
Pioniernutzungen in ausgewählten Erdgeschossbereichen der Bestandsgebäude an.

Durch die Sanierung des Bestands und die Anfertigung 
eines Bebauungsplans bleibt der Leerstand auf dem 
Areal Haus der Statistik für einige Zeit bestehen. 
In enger Abstimmung mit der Bauplanung können 
ausgewählte Erdgeschossbereiche für rund 2-3 Jahre 
temporär genutzt werden. Die Gebäudeteile G+E 
(Flachbauten) sowie der Freiraum bieten das Potential 
auch darüber hinaus pionierhaft genutzt zu werden. 

Momentan befinden wir uns im engen Austausch 
mit unseren Kooperationspartnern und es werden 
Themen wie Brandschutz, Genehmigungen und 
Kostenschätzung der baulichen Instandsetzung 
geprüft.
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Entlang der Gesamtvision eines gemeinschaftlichen 
Quartiers, das durch Nutzungssynergien, einer koope-
rativen Entwicklung und einem gemeinwohlorientierten 
Leitbild (solidarisch, weltoffen, nachhaltig) geprägt ist, 
sehen wir das Potential für konkrete Mehrwerte für das 
Modellvorhaben Quartier am Haus der Statistik durch 
Pioniernutzungen. 

Durch Pioniernutzungen werden:

∙∙ Betreibermodelle und Nutzungssynergien erprobt

∙∙ erste Nutzer:innen und Akteure auf dem Areal etabliert

∙∙ Strukturen und Organisationsformen entwickelt

∙∙ langfristige Mehrwerte für das Quartier geschaffen 

∙∙ akute Raumbedarfe der Stadtgesellschaft gedeckt

Referenzprojekte haben gezeigt, dass Pioniernutzungen 
Raum für Experimente schaffen (* Eichbaumoper, 
Mülheim, 2008) und eine über das Quartier hinaus 
gehende Sichtbarkeit erzeugen (* Palast der Republik, 
Berlin, 2005). Sie erproben und testen den Raum für 
zukünftige Nutzungen (* ZLB, Next Library Festival, 
Berlin, 2018) und versinnbildlichen eine ko-produzierte 
Stadt der Vielen (* Les Grands Voisins, Paris, 2015). 
Pioniernutzungen tragen zur Verzahnung mit der 
Nachbarschaft bei (* ZK/U, Berlin, 2012), eproben 
Schnittstellen-Räume (* Le 6B, Saint-Denis, 2010) und 
etablieren erste Nutzer:innen und Akteure auf dem 
Areal (* Eiermannbau, IBA Thüringen,	 Apolda, 
2017).  

Vision 

∙∙ Pioniernutzungen sollen im Kleinen abbilden, 
was im Großen entstehen soll

∙∙ Pioniernutzungen sollen dem Leitbild: „Berlin 
gemeinsam gestalten -  soldarisch, weltoffen 
und nachhaltig“ entsprechen

∙∙ Pioniernutzungen sollen möglichst gleich verteilt 
auf KUNST, KULTUR, BILDUNG und SOZIALES 
sein

∙∙ Pioniernutzungen entsprechen der Gesamtvision 
eines gemeinschaftlichen Quartiers, das durch 
Nutzungssynergien und kooperative Entwicklung 
geprägt ist

∙∙ Pioniernutzungen sollen einen vielfältigen 
Mehrwert für das Quartier und über das Quartier 
hinaus aufbauen und sich in den laufenden 
Bauprozess langfristig einschreiben

∙∙ Pioniernutzungen sollen etwas hinterlassen, 
z.B.:  Inhalte, Netzwerke oder Materialien zur 
zirkulären Weiternutzung von Folgeprojekten 
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Vernetzungsstelle

Gastgeber.innen
Kim Annaluz Gundlach, ZUsammenKUNFT Berlin eG • Themencluster Kunst & Kultur
Leona Lynen, ZUsammenKUNFT Berlin eG • Themencluster Bildung
Nina Peters, ZUsammenKUNFT Berlin eG • Themencluster Soziales & Nachbarschaft

Die Teilnehmenden wurden gebeten sich nach den 
Themenschwerpunkten (Kunst & Kultur, Bildung, 
Soziales & Nachbarschaft) aufzuteilen und sich um drei 
Arbeitstische zu versammeln. Es wurden Formulare  
mit detaillierten Angaben zum Pioniernutzungsinteresse 
ausgeteilt um danach wurde in den Gruppen 
gemeinsam über eine räumliche Zuordnungen der 
interessierten Nutzungen, sowie zeitlicher Verortung in 
der Pioniernutzungsphase gesprochen. Allgemein war 
zu vermerken, dass es ein sehr hohes Interesse an der 
Veranstaltung gab. Die Teilnehmendenanzahl wird auf 
ca. 100 geschätzt. 

Auswertung der Formulare: 

Der Bedarf nach Räumen für Werkstätten, 
Ausstellungen, Büros, Workshops und Lagerflächen ist 
am größten. Im Ausbau sind zwei Stufen zu erkennen: 
1. Interessierte mit Bauerfahrungen und handwerklichen 
Hintergrund 2. für kleinere und niederschwellige 
Ausbauarbeiten. Viele können sich vorstellen helfende 
Hände zur Verfügung zu stellen. Einen höheren 
Ausstattungsgrad brauchen eher Bildungs- und soziale 
Nutzungen. Die Nähe zu einem WC und der Zugang zu 
Wasser ist wichtig für die Meisten. Größtenteils sind die 
interessierten Nutzungen tagaktiv, mit einigen wenigen 
Ausnahmen. Viele der Interessierten haben bereits 
Projekterfahrung und einige sind auch bereit andere mit 
ihrer Expertise  hier zu unterstützen. Auch Finanzierung 
bringen einige mit, besonders sind Möglichkeiten der 
Akteure aus dem Bildungsbereich zu verzeichnen. Als 
Mehrwerte für das Quartier werden oft Netzwerke, 
die Generierung von Austausch und Treffpunkten, 
bleibende Ausstattungsressourcen und Möglichkeiten 
zur Kooperation mit anderen Partnern genannt. 

Räumliche Verortung: 

Bei der räumlichen Verortung wurden die im Vorfeld 
gewünschten räumlichen Überlagerungen und 
Synergien bestätigt. Die Teilnehmenden können sich 
geteilte Werkstätten und Arbeitsräume vorstellen. 
Zudem sind vor allem räumliche Überlagerungen bei 
intervallhaften Nutzungen vorstellbar. Dahingehend ist 
der WERKSTATT-Pavillon, besonders bei Nutzungen, 
die auch im Winter stattfinden sollen, beliebt. Viele 
der Teilnehmenden wünschen sich jedoch eine 
Besichtigung der Räumlichkeiten bevor sie sich konkret 
verorten können. 

Zeitliche Verortung: 

Der Großteil der interessierten Pioniernutzer:innen 
können sich vorstellen bereits 2019 mit ihren 
Nutzungen zu starten. Hier ist die Handlungsfähigkeit, 
hinsichtlich der Machbarkeit und Finanzierung, zu 
überprüfen.  Besonders künstlerische, kulturelle und 
Bildungs-Nutzungen interessieren sich für einen 
zeitnahen Start. Nutzungen im Schwerpunkt Soziales 
brauchen einen etwas höheren Ausbaustandard und 
viele können sich vorstellen mit einzelnen Aktionen/ 
Workshops zu starten und sich dann zu verstetigen.  
Es wurde ein zweistufiger Evaluierungsprozess der 
Nutzungen vorgeschlagen: 2019 vor der kalten Jahrzeit 
eine Überprüfung der Wintertauglichkeit, sowie am 
Ende des zweiten Jahres der Pioniernutzungen, ob sich 
Standort und Nutzung tragen. 
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Vergabekriterien

Gastgeber.innen
Leona Lynen, ZUsammenKUNFT Berlin eG

Leitfragen
Welche Vergabekriterien können für die Pioniernutzungen aus dem Leitbild (solidarisch, weltoffen, nachhaltig) und 
den Gegebenheiten vor Ort (Baustelle etc.) entwickelt werden?

AG 1

Die Phase der Pioniernutzungen schafft die 
Möglichkeit, prototypisch und prozesshaft Kriterien 
und Rahmenbedingungen für die Auswahl geeigneter 
Nutzer:innen auszuprobieren. So wird eine gute Basis 
für die Vergabe von langfristig verfügbaren Flächen 
aus dem Programm der Initiative Haus der Statistik 
(Kunst, Kultur, Soziales Bildung) geschaffen.

Denn ob kurz- oder langfristig verfügbar: der starke 
Zulauf des Vernetzungsratschlags allein machte 
deutlich, wie groß der Bedarf nach innerstädtischen, 
bezahlbaren Flächen für Akteure aus den Bereichen 
Kunst, Kultur, Bildung und Soziales ist. 

Im Rahmen des Vernetzungsratschlags diskutierten 
Akteure aus dem Bildungsbereich stellvertretend 
für alle interessierten Pioniernutzer:innen mögliche 
Vergabekriterien für Flächen im Haus der Statistik. 

Als Grundpfeiler einer möglichen Auswahl 
wurde festgehalten, dass die interessierten 
Pioniernutzer:innen zu dem Programm der Initiative 
(Kunst, Kultur, Soziales, Bildung) passen müssen, um 
damit pionierhaft die Nutzungsmischung im Quartier 
zu erproben. Besondere Wohnformen, wie sie 
ebenfalls im Programm der Initiative vertreten sind, 
wurden für die Phase der Pioniernutzung auf Grund 
fehlender Infrastruktur und Genehmigungen als nicht 
realisierbar eingestuft.

Folgende Ideen wurden in der Diskussion formuiert:

–– Im ersten Schritt könnte eine Bedarfsanalyse 
der Umgebung erstellt werden: welche der 
Bedarfe vor Ort können durch interessierte 
Pioniere abgedeckt werden (bsp. Angebote 
für Jugendliche, Sozialberatung, bezahlbare 

Ausstellungsflächen uvm.). In einem zweiten 
Schritt können ggf. fehlende Angebote gezielt 
gesucht und ausgeschrieben werden um 
Dopplungen im Angebot zu vermeiden.

–– Erstellung eines Punktesystems um zuvor 
festgelegte Kriterien (z.B. solidarisch, 
weltoffen, nachhaltig, …) in einer Matrix zu 
bewerten. Als Analogien hierzu wurde die 
Gemeinwohlbilanzierung nach Christian 
Felber genannt. Ein solches Punktesystem 
könnte angereichert werden um: Beitrag 
zu Gemeinwohl, Bezug zu Nachbarschaft, 
Möglichkeit des Engagements vor Ort, 
Möglichkeit der Synergie mit anderem Projekt, 
u.v.m.

–– Ein Fokus der Diskussion lag auf dem Wunsch, 
keinen Wettbewerb zwischen sozialen 
Trägern oder gleichermaßen von Verdrängung 
bedrängten Künstler:innen aufkommen zu 
lassen. Die Auswahl der Pioniere sollte also 
potentielle Synergien (Teilen von Räumen und 
Ressourcen) zwischen einzelnen Akteuren 
beachten.

–– Der Austausch mit anderen Projekten wurde 
als essentiell bewertet, um von bisherigen 
Erfahrungen zu lernen oder gemeinsam Kriterien 
mit vergleichbaren Projekten in der Stadt 
(Dragonerareal, THF Tempelhof, Berlin Global 
Village, uvm.) zu entwickeln. 
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Die Frage nach den Vergabekriterien (Matrix) und 
der Organisation der Vergabe (Gremium, Rat, 
Nutzer:innengemeinschaft, …) ist essentieller 
Bestandteil der Pioniernutzungen. Hier kann 
prototypisch und prozessual erprobt werden, was in 
Zukunft auch für die langfristigen Flächen auf dem 
Areal relevant ist.

Im ersten Jahr der Pioniernutzungen wird 
die Vergabe vermutlich eher prozesshaft und 
pragmatisch ablaufen, basierend auf der finanziellen 
und organisatorischen Machbarkeit der einzelnen 
Nutzungen und Verfügbarkeit von Räumen. Ziel 
ist es, über diese ersten Pioniere Erfahrungen 
zu sammeln um so schrittweise im Prozess die 
Vergabekriterien im engen Austausch mit den 
Nutzer:innen und Interessierten zu entwickeln.

Im nächsten Schritt werden Gespräche mit 
vergleichbaren Projekten in Berlin vereinbart um sich 
hinsichtlich Vergabe und Organisation abzustimmen. 
Ein weiterer Austausch mit interessierten 
Pioniernutzer:innen ist ebenfalls für das 1. Quartal 
2019 geplant.   
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Gemeinwohlorientierung

Gastgeber.innen
Kim Annaluz Gundlach, ZUsammenKUNFT Berlin eG

Protokoll

Leitfragen
Welche (geldlosen) Ressourcen können die Pioniernutzer:innen in das Quartier mitbringen, um den 
gemeinnützigen Charakter des Quartiers mitzugestalten?

AG 2

Gemeinsam mit Vertreter:innen aus dem Bereich 
Kunst/Kultur wurde diskutiert, welche geldlosen 
Ressourcen durch Pioniernutzer:innen in das 
Quartier getragen werden können. Besonders stand 
dabei das Thema Gemeinwohl im Vordergrund. 
Gefragt wurde nach Ressourcen, die nicht monetär 
sind und welche die Selbstorganisation der 
Pioniernutzungen und räumliche Synergien durch 
gemeinsames Nutzen, Teilen oder Tauschen fördern. 
Die aktuellen baulichen Bedingungen am Haus der 
Statistik machen diese Diskussion erforderlich: auf 
komfortable Infrastrukturen wie Wasser, Heizung, und 
Sanitäranlagen müssen vorerst verzichtet werden, 
gleichzeitig gibt es eingeschränkte finanzielle Mittel. 

Durch Pioniernutzungen soll das vorhandene 
Raumpotenzial in innerstädtischer Lage während 
der weiteren Planungs- und Bauphase des Areals 
Haus der Statistik nutzbar gemacht, und potenzielle 
Ressourcen der interessierten Pioniernutzer:innen 
synergetisch verknüpft werden. Die Diskussion 
machte deutlich, dass Pioniernutzer:innen über eine  
Vielzahl von Ressourcen wie Expertise, Materialien 
und Know-How verfügen und diese sinnvoll in die 
Pioniernutzungsphase einfließen lassen könnten.

Die Diskussion zeigte konkrete Möglichkeiten wie 
Pioniernutzer:innen zur gemeinwohlorientierten 
Entwicklung des Areals  beisteuern können. 
Genannt wurden z.B. Materialspenden (Bauholz), 
Textproduktion für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 
grafische Gestaltung oder baukonstruktive 
Kenntnisse. In weiteren Verlauf der Diskussion 
wurden die Ideen geclustert, wobei dem Aspekt 

der Zeit eine Doppelrolle zukommt, da alle 
anderen Cluster als Vorraussetzung ebenfalls die 
Zeitinvestition eines Menschen implizieren: 

–– Zeit

–– Engagement / unentgeltlicher Einsatz

–– “Place-Making” / Gestaltung und (Auf-)wertung  
der Umgebung 

–– Engagement für Dauerhaftigkeit

–– Netzwerk

–– Plattform-Building 

–– Vernetzungspotential / Globale Vernetzung

–– Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

–– Vermittlungs- und Textarbeit

–– Know-How; Expertise aus verschiedenen 
Bereichen 

–– Vermittlungs- und Bildungsarbeit 

–– Textproduktion und Lektorat 

–– Handwerk und Gestaltung

–– Grafik/Gestaltung

––  Aufbauen einer baulichen Infrastruktur 

–– Material

–– Bauholz

–– Maschinen/ Werkzeuge 

–– Farben/ Lacke 
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Organisationsstruktur

Gastgeber.innen
Nina Peters, ZUsammenKUNFT Berlin eG

Protokoll
Elisabeth Prehn

Leitfragen
Welche Organisationsstrukturen braucht es für die Pioniernutzungen?
Wie können die bisherigen Strukturen für und mit den zukünftigen Pioniernutzer:innen weiterentwickelt werden? 

AG 3

Am Themenclustertisch Soziales & Nachbarschaft 
wurde die Frage nach den Organisationsstrukturen 
für die zukünftigen Pioniernutzer:innen diskutiert. 
Können dafür die bisherigen Strukturen, wie 
Vernetzungsratschläge, genutzt und weiterentwickelt 
werden? Was braucht es? Was steht als erstes an?

Als Randbedingungen für Nutzungen mit sozialem 
Schwerpunkt wurden die Nähe zum Alexanderplatz, der 
verfügbare Freiraum zum Umgestalten (z.B.: Boxsäcke 
aufhängen) und der Bedarf an Büroraumnutzung 
definiert. Zu- und Abwasser sind in der Pioniernutzung 
perspektivisch gesehen machbar und für viele der 
Teilnehmenden wichtig. 

Es wurde vorgeschlagen, dass mehrere Initiativen 
das gemeinsame Programm kommunizieren, zum 
Beispiel über die Schaufenster im EG, und dass 
zusätzlich eine Art Infopoint zur Orientierung und 
Vermittlung an die richtige Adresse geschaffen wird. 
Allerdings wird sich gegen die Trennung der Infopoints 
nach den Schwerpunktnutzungen ausgesprochen. 
Synergien, Austausch, aber auch Reibungsflächen sind 
ausdrücklich erwünscht.

Die Angebote von verschiedenen Nutzungen könnten 
sich ergänzen und sich auch mit anderen Angeboten 
(für z.B. Jugendliche) im Quartier vernetzen. Einige 
der Teilnehmenden haben bereits Erfahrungen in 
der Kooperation mit unterschiedlichen Partnern. Es 
herrscht große Zustimmung darüber, dass die anderen 
Schwerpunktnutzungen (Kunst & Kultur, Bildung) 
unzählige Kooperationsmöglichkeiten bieten. Das 
Netzwerk ist hier ausschlaggebend. Gemeinsam 
können auch unbekannte Bedarfe entdeckt werden. 
Es wird aber auch darauf hingewiesen, dass neben 
Austausch und Gemeinschaft auch Rückzugsorte 

wichtig sind. Koproduktion bedeutet nicht, dass 
alles mit allen geteilt werden muss. Das gegenseite 
Kennenlernen könnte eine Nutzer:innen-Börse (das 
kann ich - das brauche ich) organisiert werden.

Ein regelmäßiger Austausch wird als wichtig erachtet, 
um Flexibilität zu gewährleisten. Dies könnte 
beispielsweise ein Plenum der Nutzer:innen und später 
auch Bewohner:innen sein. 

Dafür sollte eine Kommunikationsstruktur geschaffen 
werden, die Austausch und Weitervermittlung fördert, 
die Selbstorganisation ermöglicht und Programme, 
Bedürfnisse, Erfordernisse, Angebote und Kapazitäten 
transparent vermittelt. 

Dabei ist es wichtig, dass es eine Kooperationsplattform 
für alle Nutzungen im Quartier gibt. Eine Einteilung 
nach Nutzungsschwerpunkten (Kunst & Kultur, Bildung, 
Soziales & Nachbarschaft) setzt voraus, dass die 
Kommunikation zwischen den Vertreter:innen der 
Bereiche gut funktioniert. Eher sind Untergruppen 
einzuteilen nach bestimmten Handlungsfeldern und 
Themen (Bebauung, Finanzierung,...). Ein Beispiel 
aus einem Gründer:innenzentrum wird angeführt: 
Unterschiedliche Projekten haben konkret sehr 
unterschiedliche Anforderungen, aber stellen 
letztendlich die gleichen Fragen, zum Beispiel: welche 
Rechtsform ist die richtige für mich? 

Neben dem “analogen” Plenum sollten alle 
Informationen sollten zusätzlich auch auf einer digitalen 
Plattform verfügbar sein. Zusätzlich ermöglicht die 
digitale Vernetzung einen ständigen Kontakt mit 
anderen.
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Ein Konsens besteht auch darin, dass die 
Organisationsstrukturen gemeinsam mit den 
Nutzer:innen aufgebaut werden und nicht ihnen fertig 
vorgesetzt wird. Ein Arbeitskreis "Sofortnutzung" ist 
vorstellbar, allerdings muss dieser organisiert werden 
(Ort und Zeit). Die Idee kam auf, dass dies von der ZKB 
organisiert wird. Auch wird der ZKB die Zuständigkeit 
für eine “Insel” - einer Zentrale - in der alle einmal 
die Woche ein Plenum tagen könnte zugeschrieben. 
Dieses Plenum würde im Zeitraum von einem Vierteljahr 
Strukturen erarbeiten. Der Zeitraum für die Entwicklung 
der Organisationsstruktur sollte mit eingeplant werden. 

Ein aktives Netzwerk bedeutet auch gemeinsame 
Räume. Der Betrieb von gemeinschaftlichen Räumen 
könnte über einen gemeinsamen Kalender organisiert 
werden. So wird jede:r Nutzer:in wird auch zur 
Betreiber:in, und jede:r Nutzer:in muss eine bestimmte 
Zeit an Gemeinschaftsarbeit leisten. 

Ein weiterer angesprochener Punkt stellt den 
Managementaufwand der Mobilisierung von 
verschiedenen Gruppen (Nachbarschaft,...) dar. 
Es wäre wünschenswert, dass Menschen, die das 
Quartier kennen, eine Lobby/Scharnier-Funktion in die 
Nachbarschaft übernehmen. Die Entwicklungen im 
Quartier werden die Nachbarschaft anziehen, deshalb 
ist es wichtig auch Nutzungen zu integrieren, die direkt 
von der Nachbarschaft getragen werden.

In der Arbeitsgruppe wurden zwei unterschiedliche 
Organisationsstrukturen identifiziert:

1.) Absprache innerhalb des Quartiers/ der 
Nutzer:innen/ Betreiber:innen: Wie organisieren wir 
uns? Wie lernen wir uns kennen? Wie können wir uns 
gegenseitig helfen?

2.) Kommunikation nach außen: Welches Programm 
gibt es? Was passiert hier? Weitervermittlung von 
Angeboten durch andere Nutzer:innen nach außen? 
Wie kommuniziert man mit der Nachbarschaft, wie mit 
der Stadt
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Ausblick: 

Auf Grund der bereits begonnenen 
Entkernungsarbeiten in den Bestandsgebäuden 
und der Bauplanung für die Neubauten können die 
Pioniernutzungen nur in ausgewählten Erdgeschoss-
Bereichen und den Flachbauten stattfinden. Je nach 
Gebäude ergeben sich auf Grund der Baumaßnahmen 
unterschiedliche Nutzungszeiträume.

Momentan befindet sich die ZKB im engen Austausch 
mit unseren Kooperationspartnern und es werden 
Themen wie Brandschutz, Genehmigungen und 
Kostenschätzung der baulichen Instandsetzung 
geprüft.

Im Nachgang an den Vernetzungsratschlag vom 
31. Januar bereiten wir die bisher eingegangenen 
Nutzungsinteressen auf und überprüfen diese 
hinsichtlich kurzfristiger Umsetzung in diesem Jahr. Auf 
Grund der Kurzfristigkeit und des aktuellen baulichen 
Zustands sind dieses Jahr vermutlich nur temporäre 
Veranstaltungen und Partner als Pioniere möglich, die 
über die Möglichkeit der finanziellen Unterstützung in 
baulichen und planerischen Maßnahmen verfügen.

Für die weitere Nutzungsdauer und längerfristige 
Pioniernutzung wollen wir erste Überlegungen zu einem 
Vergabegremium, Vergabekriterien und Mietkonditionen 
erarbeiten. Hierzu planen wir weitere Veranstaltungen 
mit interessierten Nutzer:innen.
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Auswertung der Interessensbekundungen: Analyse der ausgefüllten Formulare der 

Interessensbekundungen der anwesenden Akteure am dem Vernetzungsratschlag 9 
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Zeitstrahl: der Zeitstrahl bildet die Interessensbekundungen der anwesenden Akteure auf 

Nutzungen in den kommenden 3 Jahren ab



− 15 −Dokumentation 9. Vernetzungsratschlag Haus der Statistik | 31. Januar 2019 | Werkstatt Haus der Statistik

Vernetzungsratschlag #9 

PIONIERNUTZUNGEN am HdS 
Flächenverteilung 

30.01.2019
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EG-Plan: der Plan der Erdgeschossflächen bildet die potentiell verfügbaren Flächen für 

Pioniernutzungen in den Bestandsgebäuden ab


